
1



2 3

IMPRESSUM

Die Illustrierte für
Bad Sassendorf
im 25. Jahrgang
erscheint bei:
F.K.W. Fachverlag für
Kommunikation und
Werbung GmbH
Nelmannwall 4, 59494 Soest
Telefon: 02921 – 3609-0
Fax: 02921 – 3609-29
Email: info@fkwverlag.com
Herausgeber:
Rüdiger Deparade
Anzeigen:
Rüdiger Deparade
(verantw.)
Druck: Senefelder Misset,
Doetinchem
Erscheinungweise: 2-monatlich
Erfüllungsort: Soest. Abdruck von
Veranstaltungshinweisen kosten-
los, jedoch ohne Gewähr. Für un-
verlangt eingeschickte Manuskrip-
te und Fotos wird keine Haftung
übernommen. Von uns gestaltete
Anzeigen sind urheberrechtlich
geschützt und dürfen nur mit un-
serer ausdrücklichen schriftlichen
Genehmigung weiterverwendet
werden.
Auflage: 15.000
Titelbild: Kirmes in Soest: Die

Stadt steht wieder Kopf. Foto:

Vaartjes/worklight-Studio.

Liebe Leserin, lieber Leser,
Anzeige

sind Sie in diesem Jahr verreist?  Suchen Sie vielleicht noch ein warmes Ziel, um Herbststür-
men und erstem Schneefall zu entgehen? Traumreisen und Traumziele sind angesagt, daran
können auch  wirtschaftliche Einschränkungen und alle schlechten Nachrichten nichts ändern.

Das mit Abstand beliebteste Reiseziel der Deutschen bleibt das eigene Land: Rund 125 Milli-
onen Mal entschieden sich Bundesbürger für eine Reise innerhalb Deutschlands. Dass man in
Deutschland gut reist, belegt eine Untersuchung des Weltwirtschaftsforums: Deutschland be-
legte als Reiseziel Platz zwei – hinter der Schweiz und vor Frankreich. Deutschland wird auch
bei internationalen Touristen immer beliebter. Mit mehr als 30 Millionen Ankünften ausländi-
scher Gäste gehört Deutschland zu den sechs beliebtesten Reiseländern weltweit – vor der
Türkei oder Großbritannien.  Spanien, Österreich und Italien bleiben die beliebtesten Aus-
landsreiseziele.

Die Chinesen haben UN-Angaben zufolge aber den Deutschen ihren Titel als  Reiseweltmeis-
ter abgejagt. Touristen aus der Volksrepublik investieren mittlerweile mit mehr als 100 Milli-
arden Dollar mehr Geld für Auslandsreisen als die Deutschen. Wie deutsche Touristen gaben
auch US-Amerikaner im vergangenen Jahr knapp 84 Milliarden Dollar aus. Die Chinesen
werden bei den von ihnen bevorzugten Gruppenreisen nicht zuletzt wegen ihrer Luxusmode-
Einkäufe geschätzt. Auch Reisende aus Russland und Brasilien gaben mehr aus, während bei
Touristen aus Frankreich  die Krise auch das Reisebudget beeinträchtigte.

Weltweit sind aber immer mehr Reisende unterwegs, eine Million Menschen soll sich in die-
sem Jahr auf den Weg gemacht haben, um Neues zu entdecken.

Falls Sie noch nicht dabei waren: Da ist sie doch, die Idee für das Weihnachtsgeschenk:
Praktische Tipps, vielleicht ein wenig Neid erweckend könnten sein:  Das Mittelmeer wird
empfohlen, auch Indien, Barbados, Mexiko, Mauritius, Südafrika, Sri Lanka und  Sansibar.
Viel Spaß beim Kofferpacken wünscht Ihr Team vom BAD SASSENDORF JOURNAL!

„Kaktusblüte“ lautet der Ti-
tel der Komödie, die am Frei-
tag, 15. November, 18.30 Uhr
in der Kulturscheune Bad
Sassendorf aufgeführt wird.
Präsentiert wird dieses ab-
wechslungsreiche Stück vol-
ler Sticheleien, gespickt mit
feinen Stacheln und lebens-
frohen, blühenden Auftritten
vom M.A.T., dem Mendener
Amateur Theater.

Durch die Verfilmung mit
Ingrid Bergman und Walter

„Kaktusblüte“ zeigt Blüte und Stacheln
Theater in der Kulturscheune: Komödie mit Mendener Ensemble

Matthau berühmt geworden,
ist „Die Kaktusblüte“ bereits
seit Mitte der sechziger Jahre
auf der Bühne ein „Ever-
green“.

Als verheirateter Vater von
drei Kindern stellt sich der
Zahnarzt Dr. Michael Dress-
mann seiner Angebeteten Vik-
toria Simons vor, die ihm den
Kopf verdreht hat. Eine Idee,
die ein abwechslungsreiches
Verhältnis ohne feste Bin-
dung erlauben sollte. Bis die

Angebetete sich wegen einer
abgesagten Verabredung das
Leben nehmen möchte. Erst
jetzt merkt der bodenständi-
ge Mediziner, wie verliebt er
in seine Viktoria ist.

Entschlossen, sie zu heiraten,
muss er nun eine Ehefrau
vorzeigen, die zunächst zur
Scheidung bereit ist. Die
Sprechstundenhilfe Stephanie
hält als Ehefrau her und
macht den Weg frei für das
neue Glück.
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Ein festlich geschmücktes
Weihnachtsdorf erwartet die
Besucher an den vier Ad-
ventswochenenden in Bad
Sassendorf. Dabei geht das
Marktgeschehen sogar in die
„Verlängerung“. Nach den
positiven Erfahrungen im
Vorjahr öffnen die Stände
bereits an  den Donnerstagen.

Geöffnet ist der Markt an je-
dem Adventswochenende
jeweils donnerstags bis sonn-
tags: Am 21. November öff-
net das Weihnachtsdorf seine
Pforten und lädt Besucher aus
nah und fern zu einem stim-
mungsvollen und unterhaltsa-
men Besuch ins Heilbad ein.
Wunderschön und hell er-
leuchtet präsentiert sich in
dieser Zeit der Ort im Her-
zen Westfalens. Die Häuser
im Zentrum sind festlich de-
koriert und rund um den Säl-
zerplatz in der Ortsmitte bie-
tet das Weihnachtsdorf mit
mehr als vierzig geschmück-
ten Holzhütten eine stim-
mungsvolle Atmosphäre.

Von hochwertiger weihnacht-
licher Handwerkskunst, über
farbenfrohe Dekorationsarti-
kel bis hin zu echten
Schmuckstücken wird an den
Ständen viel geboten. Köst-
liche Düfte von Zimt, Nel-
ken, Vanille und süßen Le-
ckereien ziehen durch den
Ort. Gutes vom Grill verführt
zum vorweihnachtlichen Ge-
nießen.

Das vielfältige Bühnenpro-
gramm bietet ebenfalls für
jeden Geschmack etwas. Ge-
öffnet ist das Weihnachtsdorf
in diesem Jahr bereits von
Donnerstag, 21. November.
bis Samstag, 23. November,
sowie an den vier darauf fol-
genden Adventswochenen-
den, jeweils von Donnerstag
bis Sonntag. Öffnungszeiten
sind am Donnerstag und Frei-
tag von 14 bis 19 Uhr sowie
am Samstag und Sonntag,
von 11 bis 19 Uhr.

Weihnachtsdorf mit „Verlängerung“
Besucher können im Kurort gemütliche Stunden genießen

An den rund 40 liebevoll ge-
schmückten Holzhütten und
Ständen mit allerlei Kunst-
handwerk und vielerlei Le-
ckereien geht noch so man-
cher Wunsch in Erfüllung.
Ein heißer Kakao oder etwas
Süßes aus der Weihnachtsbä-
ckerei schmecken hier
besonders gut. Mit einem ab-
wechslungsreichen Bühnen-
programm, viel Live-Musik,
Puppentheater und Märchen-
erzähler lässt es sich wunder-
bar auf das Weihnachtsfest
einstimmen.

Der Bürgermeister eröffnet
wie in jedem Jahr mit Salz-
prinzessin und Siedemeister
das Weihnachtsdorf. Der
Weihnachtsmann und das En-
gelchen Anna-Lena beschen-
ken die Kinder mit Süßigkei-
ten. Jeweils zum Ausklang
des Tages um 19 Uhr geleitet
der Nachtwächter die Besu-
cher des Weihnachtsdorfes
mit seinem Ruf in den Abend.
Freitags und samstags lädt er
gemeinsam mit der „Ge-
schichtenerzählerin“ zu einem
unterhaltsamen Rundgang
durch den Ort ein - mit La-
ternen, Musik, Dönekes und

mehr. Treffpunkt zum
Nachtwächterruf ist an der
Bühne. Die einstündige Ak-
tion ist gebührenpflichtig,
dafür bietet der Heimat- und
Kulturverein aber auch eine
interessante Einkehr an.

„Vom Salzbauerndorf zum
Heilbad“ heißt eine Ortsfüh-
rung mit Gästeführerin Gun-
dula Saxer, die als Gruppen-
angebot einen Rundgang im
Laternenglanz durch das
weihnachtlich geschmückte
Bad Sassendorf anbietet. Ter-
mine nach Vereinbarung kön-

nen unter Telefon 02921-
51485 abgestimmt werden.
Schließlich ist zum Weih-
nachtsdorf auch ein Kinder-
programm vorbereitet: Plätz-
chen können Kinder in der
Weihnachtsbäckerei backen
und naschen. Zu fröhlichen
Rundfahrten auf Pferden
nimmt das nostalgische Ka-
russell die kleinen Besucher
des Weihnachtsdorfes mit und
an den Sonntagen überra-
schen der Weihnachtsmann
und sein Engelchen die Kin-
der um 16 Uhr - Weihnachts-
gedichte sind erwünscht.

Ganz besondere Gemütlichkeit prägt das Weihnachtsdorf in
Bad Sassendorf. Fotos: Frank Simon

Das Weihnachtsdorf in Bad Sassendorf lädt an den vier Advents-Wochenenden ein.
Gestartet wird bereits am letzten November-Wochenende, der Totensonntag wird ausgespart.

Herbstzeit ist Gänsebraten-
Zeit: Ländliche Produkte ka-
men schon immer dann auf
den Tisch, wenn sie „reif“
waren:  Gänse hatten im Som-
mer beste Voraussetzungen
„fett“ zu werden.

Da in den  Herbst- und Win-
termonaten das Nahrungsan-
gebot dürftiger wird, war das
Geflügel eine willkommene
Bereicherung des Speise-
plans. Geflügelkauf ist Ver-
trauenssache: Besser als eine
tiefgekühlte Lösung ist der
Kauf vom nahen Geflügel-
oder Bauernhof. Gans ist ein
traditionelles Herbstgericht,
wird aber gern auch zu Weih-
nachten serviert.

Jeder Landstrich kennt sein
individuelles Rezept, heute

Im Herbst mundet der Gänsebraten
Gänsebrust „Kanton“ einmal als asiatische Geflügel-Variante

Foto: Maggi-Kochstudio

wollen wir Ihnen eine asiati-
sche Variante des leckeren
Geflügels vorschlagen:  Die
hat den Vorteil, nicht eine
ganze Gans verarbeiten zu
müssen. „Gänsebrust Kan-
ton“ mundet sechs Personen.

Zutaten: 1 (ca. 1 kg) Gänse-
brust; 1 EL Ingwer-Sirup, 1
EL Sonnenblumenöl, 3 ein-
gelegte Ingwer-Pflaumen, 1
Knoblauchzehe, 375 ml Was-
ser, 1 Beutel Gewürzmi-
schung „Chop-Suey“

Zubereitung: Gänsebrust wa-
schen, trocken tupfen und mit
Ingwer-Sirup einreiben. In
einer Pfanne Sonnenblume-
nöl heiß werden lassen und
die Gänsebrust darin anbra-
ten. Ingwer-Pflaumen klein
schneiden. Knoblauchzehe
schälen, in kleine Würfel
schneiden und mit den Ing-
werpflaumen zugeben. 375
ml Wasser zugießen.

Gewürzmischung China-
Pfanne einrühren, zum Ko-
chen bringen und zugedeckt
45 Min. kochen, dabei gele-
gentlich umrühren und evtl.
etwas Wasser nachgießen.
Servieren Sie dazu Reis, wer
mag, kann aber auch ein hel-
les Brot dazu anbieten. Wir
wünschen guten Appetit zur
Herbstzeit!
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„Das wird zur Katastrophe“,
ist Andreas Lehmann sicher.
Der 51jährige betreibt seit
Jahren den „Warsteiner
Treffpunkt“ in der Kaiser-
straße, mittlerweile auch den
Pub „Old Willi“, ein Szene-
lokal für sportlich interes-
siert, meist junge Gäste.  „Wir
sind zum Tode verurteilt“, be-
schreibt Lehmann die dra-
matische Entwicklung im
vergangenen halben Jahr:
Seitdem die Raucher aus der
Einraumkneipe verbannt
sind, hat sich der Umsatz hal-
biert.

„Ich kann hochrechnen,
wann ich hier schließen
muss“, ist Lehmann sicher: 14
Mitarbeiter verlieren dann
ihren Arbeitsplatz. „Old Wil-
li“ war der Treffpunkt eines
jungen Publikums. Die Fuß-
baller des BVS kamen hier
ebenso gern zusammen wie
andere Sport- und Fußballbe-
geisterte, wenn die Sports-
Bar zum Sky-Fußballnach-
mittag, zum Champions Lea-
gue-Abend, zum Pokal-Fina-
levent oder zur Livemusik
einlud. „Das hat sich drama-
tisch verändert“, schildert
Lehmann.

Es mache den Besuchern kei-
nen Spaß, wenn die gemein-
same Runde immer mal
wieder zu einer Zigaretten-
pause unter freiem Himmel
aufgegeben werden müsse.
„Das geht doch bei einem
Fußballspiel gar nicht, die
Gäste sind unzufrieden, sie
bleiben weg“, schildert der
Gastronom. Fußball werde
jetzt wieder mit eigenem
Sky-Abo im heimischen Par-
tykeller geschaut, weil dort
geraucht werden könne. „Wir
werden als gewerblicher An-
bieter mit etwa 5.000 Euro
für die Übertragung zur Kasse
gebeten, haben aber jeden
zweiten Kunden verloren. Es
kann doch nicht sein, dass ich
hier ein weiteres Cafe oder
eine Teestube installiere. Ge-

„Wir sind zum Tode verurteilt“
Rauchverbot: Bad Sassendorfer Gastronomie schimpft und lobt

rade junge Leute brauchen
eine nette Anlaufstelle. Die
Fußgängerzone in Bad Sas-
sendorf ist bald tot, da läuft
dann gar nichts mehr“, zieht
Andreas Lehmann Bilanz.

Moderater sieht er die Situa-
tion im benachbarten Warst-
einer Treffpunkt. Dort be-
treibt er ein Speiselokal, dem
Restaurant sind Cafe und
Biergarten angeschlossen.
„Das Thekengeschäft ist kom-
plett weggebrochen“, analy-

siert er. Dass in einem Restau-
rant nicht geraucht wird, sei
für ihn und sein Team und
auch für die Gäste in Ord-
nung. Dass aber den typi-
schen Kneipen der Tod dro-
he, sei fatal: „Einen solchen
Mist gibt es nur in Nord-
rhein-Westfalen: Andere Bun-
desländer verhalten sich sehr
viel liberaler“, ärgert sich
Lehmann.

Ähnlich schlechte Erfahrun-
gen hat auch George Brown

gemacht. Er führt am Sälzer-
platz den „Sälzerknecht“.
Auch seine Gäste sind in der
Regel Raucher: „Dass ein le-
ckeres Essen nicht schmeckt,
wenn nebenan gequalmt
wird, ist doch klar“, räumt er
ein. Das lasse sich alles orga-
nisieren, beklagt Brown ak-
tuell einen Umsatzeinbruch
von etwa 30 Prozent: In den
Sommermonaten kam der
Wirt noch zurecht: Die gro-
ße Außengastronomie lenkte
vom Zigarettenqualm ab.

„Mit der Jahreszeit kommen
nun aber die Probleme“, hat
der Gastwirt erleben müssen:
Die Gäste wollen nicht auf
die Straße verbannt werden,
ihre Gesprächsrunde nicht
unterbrechen. „Da bleiben sie
sofort zu Hause“, ist Brown
überzeugt.
„Die Probleme fangen jetzt
erst an“, ist auch Thomas
Neugebauer überzeugt. Er
betreibt das Gasthaus Rasche-
Neugebauer, mit dem er breit
aufgestellt ist: Seine Gäste
genießen das Angebot des re-
nommierten Hotels und Res-
taurants, kommen aus dem
Bereich Tagungsbetrieb, nut-
zen die Räumlichkeiten für
Verbands- und Vereinsaktivi-
täten und haben in den Som-
mermonaten schöne Stunden
im Biergarten verbracht.

„Damit ist jetzt Schluss“,
sieht Thomas Neugebauer
witterungsbedingte Verände-
rungen. „Wir haben viel in-
vestiert, um dem Gast ein tro-
ckenes Plätzchen im Freien
bieten zu können. Wir mer-
ken dennoch, dass mit den
Temperaturen auch die Zahl
der Gäste deutlich sinkt“.
Neugebauer will sich mit gro-
ßen Heizstrahlern auf die Si-
tuation einstellen: „Wir wer-
den erneut investieren, damit
uns die Gäste nicht weglau-
fen“. Dass sie weniger häu-
fig kommen, hat er schon im
Sommer bemerkt. „Der rau-
chende Gast kommt seltener,
die Verweildauer wird kürzer.
Er isst und geht wieder, weil
er die Gemütlichkeit ver-
misst. Früher hat er gegessen,
ein Stündchen gesessen und
natürlich verzehrt“, sieht
auch Thomas Neugebauer
wirtschaftliche Einbrüche:
Die kann der Küchenchef
allerdings noch nicht quanti-
fizieren: „Bei uns fangen die
Probleme eigentlich erst jetzt
an“.

Das absolute Rauchverbot in
der nordrhein-westfälischen
Gastronomie führte in den
ersten vier Monaten zu teils
dramatischen Umsatzeinbu-
ßen und das nicht nur in

Schankbetrieben wie Kneipen
oder Bars. Das ist das Ergeb-
nis einer Umfrage des DE-
HOGA Nordrhein-Westfalen
(Hotel- und Gaststättenver-
band NRW). Gerade in die
Kneipen kamen weniger Gäs-
te. Und die wenigen Gäste
standen mehr vor der Tür als
am Tresen. „Der von den
Befürwortern der Radikallö-
sung vorausgesagte Ansturm
der Nichtraucher ist wie zu
erwarten ausgeblieben“, stellt
Klaus Hübenthal, Hauptge-
schäftsführer des DEHOGA,
fest. „Es kommen nicht nur
weniger Gäste, die Raucher
gehen auch früher und in de-
ren „Sog“ auch die Nichtrau-
cher.“ Neben den betriebs-
wirtschaftlichen Problemen
kommen weitere hinzu, weiß
Hübenthal: „Auseinanderset-
zungen mit Gästen, Anwoh-
nern, dem Ordnungsamt und
Zechprellern haben den Gas-
tronomen das Leben zusätz-
lich erschwert.“

23 Prozent der befragten Wir-
te gaben an, dass sie ihren
Betrieb bei einer gleichbleib-
enden Entwicklung innerhalb
eines Jahrs schließen müssten.
Bei Speisebetrieben war die
Quote deutlich geringer, aber
auch dort kamen fünf Prozent
zu dem Ergebnis, dass die

bisher festgestellten Umsatz-
rückgänge auf Dauer nicht
durchzuhalten sind. Der Gast-
stättenverband kritisiert die
„Ausgrenzung der rauchen-
den Gäste“. „Auch wenn es
immer mehr Vegetarier und
Fahrradfahrer gibt, darf man
weiterhin ein Steak essen und
Auto fahren. Warum soll es
dann nicht auch für Raucher
die Möglichkeit geben, in
speziell gekennzeichneten
Räumen oder Kneipen zu rau-
chen?“, fragt Klaus Hüben-
thal. „Ein erfolgreicher, fai-
rer Nichtraucherschutz muss
nicht absolut sein.“

Axel Junker kann diese Sicht-
weise verstehen, für den Wirt
aus Lohne stellt sich die
Nich t r auche rp rob lemat ik
aber nicht. „Wir haben seit
Jahren auf grundsätzliche
Änderungen hingearbeitet.
Die hatten nichts mit dem
drohenden Rauchverbot zu
tun, sondern mit der Ent-
wicklung unseres Hauses“.
Dort, wo sich heute die Gäs-
te in Junker‘s Kneipe auf le-
ckere Pizza und ein saftiges
Steak freuen, hielten einst die
Postkutschen, um die Pferde
zu wechseln. Aus Poststation
und Wirtshaus wurde mit den
Stationen Kneipe und Sports-
bar ein Restaurantbetrieb.

Den Thekenbetrieb gibt es
schon lange nicht mehr, die
gemütlichen Gasträume sind
Anlaufpunkt für Gesellschaf-
ten und hungrige Gäste. „Die
kommen nicht zu Bier und
Zigarette, sondern weil es
ihnen bei uns schmeckt“. Rau-
cher finden eine Bleibe im
Biergarten oder einem regen-
festen Außenbereich. „Ei-
gentlich gibt es keine Proble-
me, auch wenn manchmal
ganze Gesellschaften draußen
stehen. Dafür freuen sich vie-
le Nichtraucher aber darüber,
dass Zigaretten tabu sind“,
analysiert der Wirt, der gera-
de wieder mit dem Rauchen
angefangen hat. „Völlig be-
scheuert“, urteilt er über sich
selber. „Alles richtig ge-
macht, wenn auch aus heuti-
ger Sicht mit glücklichen
Fügungen“, bilanziert Axel
Junker dennoch.

Fortsetzung

„Ich kann hochrechnen, wann ich hier schließen muss“, kritisiert Andreas Lehmann heftig
die Nichtraucher-Haltung der rot-grünen Landesregierung.

„Der Schritt zum reinen Restaurant-Betrieb war die richtige Entscheidung zum glücklichen
Zeitpunkt“, ist Axel Junker überzeugt. An der Bundesstraße gibt es keine Qualm-Probleme.

Breit aufgestellt ist Thomas Neugebauer: „Der rauchende Gast kommt seltener“, ist er
überzeugt. Mit dem Wetter werden nun auch die Probleme der Raucher deutlich.
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Das
Cabr io
Lippstadt Kombi-
bad ist ein Hit. Das moder-
ne Familien-Freizei t-Bad
punktet  mit  vielsei t igen
N u t z u n g s m ö g l i c h k e i t e n .
Hier finden kleine und gro-
ße Wasserfreunde alles, was
das Herz begehrt.

Im Innenbereich sorgen auf
über 2000 Quadratmetern
vier Becken für Abwechs-
lung und perfekte Entspan-
nung.  Kinder wird das 32°
Grad warme Planschbecken
mit Wikingerschiff begeis-
tern. Das Becken variiert in
der Wassert iefe zwischen
einem Kleinkinderbereich
(0,15 m) und einem Kinder-
bereich (0,36m). Auch der

wassersprühende Seehund
„Finn“ gleich daneben lässt
Kinderaugen strahlen. Das
Erlebnisbecken (angeneh-
me 30 Grad) ist der ideale
Ort zum Entspannen. Hier
kann sich der Badegast im
Gegenstromkanal  t reiben
lassen oder auf einer der
Unterwassermassageliegen
Platz nehmen. Das 25-Me-
ter-Sportbecken (26 Grad)
mit sechs Bahnen lädt zum
sport l ichen Schwimmen
ein.

In unserem Lehrschwimm-
becken lernen nicht nur die
Jüngsten das Schwimmen.
Hier finden auch unsere be-

l i e b t e n
Kurse statt. Von Aquagym-
nastik über Aquafitness bis
zum Aquacycling ist alles
im Angebot.

Das 25-Meter-Außenbecken
verfügt über sieben Bahnen
und bietet  genügend Platz
für sportlich-ambitionierte
und Freizei tschwimmer.
Wer mutig ist,  findet vom
1-Meter- und 3-Meter-Brett
den Weg ins kühle Nass.

Ein besonderes Highlight
ist die 85 Meter lange Rut-
sche,  die im Inneren mit
Lichteffekten ausgestattet
ist. Im „Race-Modus“ kann
um die Wette oder gegen

d i e
S t o p p u h r

um die beste Ta-
geszeit gerutscht werden.

Der Besuch unserer Textil-
sauna ist im Preis inbegrif-
fen. Wer zwischen ein paar
Bahnen oder nach einen an-
strengenden Tag entspan-
nen möchte,  der  is t  dort
(Temperatur ca. 80° C) ge-
nau richtig.

Das Bad ist komplett barrie-
refrei gestaltet und verfügt
über großzügige Einzel- und
Sammelumkle idekabinen.
Kein anderes Bad im südöst-
lichen Westfalen verfügt
zudem über ein fahrbares Ca-
brio-Dach. Mit Hilfe von
zehn Motoren lässt sich die-
ses in neun Minuten öffnen
und sorgt somit im Sommer
auch für Freibadfeeling.

Schwimmen macht hung-
rig! Deshalb bieten wir in
unserer  Gastronomie,  ne-
ben einer konstanten
Speisekarte, auch stän-
dig wechselnde Ta-
gesgerichte an. Alle
Speisen und Geträn-
ke werden auch
gerne an „Nicht-Bade-
gäste“ serviert.

Für nächstes Jahr ist bereits
jetzt eine große Beach- und
Sommerparty in Planung.
Aber auch Sportevents sor-
gen für Abwechslung.

Ein weiteres Highlight war-
tet im Dezember auf unsere
Gäste. Vom 6.-08.12.2013
veranstalten wir einen klei-
nen gemütlichen Nikolaus-
markt. Und vielleicht
haben Sie ja Glück
und gewin-
nen Ih-
r e n

Weihnachtsbaum bei uns.
Ab dem 27. Dezember
2013 startet dann end-
lich unser CabrioLi
Kids Club. Dazu laden

wir alle kleinen Wasserrat-
ten zwischen 6 und 12 Jah-
ren ein, bei uns Abenteuer zu
erleben.  Einmal im Monat
treffen sich die Kinder des
Kids Club, lernen neue
Schwimmtechniken, rut-
schen um die Wette, toben
auf Spielgeräten, machen

spannende Experi-
mente und lusti-

ge Wasser-
sch lach-

ten.

...bei uns im CabrioLi. Erleben Sie Romantik pur im Schein unzähliger Kerzen einmal ganz anders, das
Ambiente eines Schwimmbades - als ungewöhnlichen Ort für ein Dinner der besonderen Art. Wasser, Wein und

Gänsebraten verheißen nicht nur Gaumenschmaus sondern auch Schwimmvergnügen. An festlich gedeckten Tischen ver-
wöhnen wir Sie mit einem ausgefallenen Menü und erlesenen

Weinen „direkt am Beckenrand“. Bei angenehmen Temperaturen reicht
ein T-Shirt oder leichter Bademantel und schon betreten Sie das „Restaurant
Cabrioli“. Unsere Köche, das Servicepersonal sowie die Schwimmmeister
freuen sich auf Ihren Besuch!
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Zwei Achterbahnen, ein spek-
takulärer Aussichtsturm und
Mega-Schaukeln lassen die
Herzen von Hunderttausen-
den von Kirmesfans wieder
höher schlagen, wenn vom 6.
bis 10. November die Soester
Allerheiligenkirmes gefeiert
wird.

Die Allerheiligenkirmes
trumpft in diesem Jahr
wieder mit verschiedenen
neuen Attraktionen auf, bie-
tet aber auch Bekanntes und
Beliebtes für die zahlreichen
Kirmesfans von Nah und
Fern. Auf 50.000 Quadrat-
metern heißt es fünf Tage
lang wieder „Einsteigen, mit-
fahren, dabei sein“.

Die Karussell-Fans unter den
Kirmesfreunden werden sich
riesig freuen: In diesem Jahr
gibt es neben den altbewähr-
ten Klassikern wie Big Mons-
ter, Happy Sailor, Super Hup-
ferl, Musik Express und Wel-
lenflieger insgesamt zehn
Lauf- und Fahrgeschäfte, die
zum ersten Mal in Soest Sta-
tion machen - so viele wie
schon lange nicht mehr. So
feiert das Riesenrad Roue
Parisienne in diesem Jahr
nicht nur seine Premiere auf
der Allerheiligenkirmes, son-
dern erstmals kann man von
ungewohnter Stelle am Bahn-
hofsvorplatz aus den Blick
auf das gesamte Kirmesge-
lände und die umliegende
Soester Börde aus den Gon-
deln eines Riesenrades genie-
ßen.

Hoch hinaus geht es auch im
Flash – High Voltage am Brü-
dertor. Das Fahrgeschäft mit
den sternförmig angeordne-
ten Gondeln bietet einen 360
Grad Überschlag in 24 Me-
tern Höhe bei einer Spitzen-
geschwindigkeit von 120 km/
h. Ebenfalls rasant geht es im
Cobra Coaster – neben Black
Hole eine von insgesamt zwei
Achterbahnen in diesem Jahr
– zu. Dieser familienfreund-

Hervorragende Aussichten
Soester Allerheiligenkirmes vom 6. bis 10. November

liche Looping-Coaster kata-
pultiert seine Fahrgäste mit
Nebelschwaden, Wasserdunst
und Soundeffekten
geradewegs in den Dschun-
gel.

Auch unter den Laufgeschäf-
ten gibt es in Soest in diesem
Jahr drei Neuheiten: Wäh-
rend das Laufgeschäft
Krumm und Schief Bau und
das Labyrinth Down Town
auf Spaß und Ver(w)irrung
setzen, spielt das Horror La-
zarett in der Wiesenstraße mit
der natürlichen Angst des
Menschen vor medizinischen
Instrumenten wie Spritzen
und Co. Hier gibt es
sozusagen „Schockbehand-
lung auf Rezept“. Ebenfalls
das erste Mal mit von der
Partie auf der Allerheiligen-
kirmes sind das Hochge-
s c h w i n d i g k e i t s k a r u s s e l l
Booster, der Voodoo Jumper
und die Geisterbahn Geister-
stadt.

Als Highlight unter den Neu-
heiten dürfte in diesem Jahr

der City Skyliner der Firma
Schneider avancieren. Die
komplett verglaste Aussichts-
kanzel des brandneuen City
Skyliners, der seinen Platz
auf dem südlichen Petrikir-
chplatz findet, schwebt an
einem gigantischen stählernen
Turm bis auf eine Höhe von
70 Metern hinauf. Oben an-
gekommen beginnt sie sich
ganz gemächlich um 360
Grad zu drehen und bietet so
einen phantastischen Rund-
umblick auf das Veranstal-
tungsgelände und die gesam-
te Umgebung. Während die-
ses Erlebnisses kann man bei
einem Getränk von der Sky-
liner Bar sogar probieren, wie
der persönliche Lieblings-
Drink in luftiger Höhe
schmeckt. Der transportable
City Skyliner ist der höchste
mobile Aussichtsturm der
Welt,eine technische Sensati-
on und in seiner Art derzeit
einmalig.

Neben diesen Neuheiten kön-
nen sich Kirmes-Fans aber
auch wieder auf „alte Be-

kannte“, die in diesem Jahr
wieder für jede Menge Spaß
sorgen werden, freuen: So ist
der „Scheibenwischer“ Big
Wave zum Beispiel ebenso
mit von der Partie wie die
Mega-Schaukel Konga, der
55 Meter hohe Riesen-Ket-
tenflieger Alex Airport und
die „überdimensionale Brat-
pfanne“ High Impress.
Besonders freuen werden sich
viele Kirmes-Fans auch
darüber, dass mit The Real
Nessy wieder Europas größ-
te Schiffschaukel am Markt-
platz vor Anker geht

Und wem die vielen Karus-
sells und Belustigungsge-
schäfte immer noch nicht rei-
chen, der kann sich am spä-
ten Abend bis in die frühen
Morgenstunden hinein auf
einer der zahllosen Partys in
den Soester Kneipenvierteln
vergnügen. Am Kirmesdon-
nerstag gibt es natürlich den
Pferdemarkt und am Freitag
erleuchtet ab 20 Uhr ein Feu-
erwerk den Nachthimmel
über der Altstadt.
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Der 30. November ist in je-
dem Jahr der Stichtag, um
die Kfz-Versicherung zu
wechseln. Denn Autoversiche-
rungen laufen in der Regel für
ein Jahr – vom 1. Januar bis
zum 31. Dezember. Wer seine
Versicherung kündigen
möchte, kann dies einen Mo-
nat vor Ende der Laufzeit
ohne Nennung von Gründen
tun. Entscheidend ist dabei das
Eingangsdatum bei der Ver-
sicherung und nicht der Post-
stempel.

Außerdem muss die Kündi-
gung schriftlich und unter-
schrieben abgegeben werden.
Ein bloßer Anruf reicht nicht
aus, um die Police wirksam
zu kündigen. Ratsam ist es
auch, die Versicherung um
eine Bestätigung der Kündi-
gung zu bitten.

Es kann verschiedene Grün-
de geben, die Kfz-Versiche-
rung wechseln zu wollen.
Häufig erhoffen sich die Ver-
sicherungsnehmer günstigere
Tarife. Es sollte aber nicht
nur auf den Preis geachtet
werden, sondern auch auf den
Leistungsumfang. Denn der
kann durchaus variieren. Mit
der Folge, dass die Schadens-

Kfz-Versicherungswechsel: Stichtag 30. November
summe in der Haftpflicht
eventuell nicht ausreichend
hoch abgedeckt ist. Die Haft-
pflichtversicherung ist nicht
nur gesetzlich vorgeschrie-
ben, sondern auch im Fall
eines selbst verschuldeten
Unfalls enorm wichtig. Kam
es dabei z.B. zu Personen-
schäden müssen möglicher-
weise enorm hohe Summen
gezahlt werden. Geht der
Schaden über die abgedeckte
Summe hinaus, haftet der Ver-
sicherungsnehmer persönlich.

Zu den Leistungen der Teil-
oder Vollkaskoversicherung
gibt es keine gesetzlichen
Vorgaben. Daher muss genau
auf die Leistungen und Tari-
fe geschaut werden. Wichti-
ge Punkte in der Police sind
z.B der „Verzicht auf Ein-
wand grober Fahrlässigkeit“,
d.h. die Versicherung kommt
auch dann in voller Höhe für
den Schaden auf, wenn er aus
Unachtsamkeit entstanden ist,
oder die Neuwertentschädi-
gung.

Bevor die bestehende Kfz-
Versicherung gekündigt
wird, sollte mit der neuen
Versicherung bereits alles ge-
klärt sein.

Neben Tarif auch auf Leistung achten

Im Fall der Fälle wird die Kfz-Versicherung wichtig. Daher
sollte beim Abschluss der Versicherungimmer auch auf den
Leistungsumfang und nicht auf den Tarif  geachtet werden.
Foto: ADAC

Jedes Jahr von Mittwoch bis
Sonntag nach Allerheiligen
findet in Soest das größte
Volksfest weit und breit statt:
die Allerheiligenkirmes. Don-
nerstags ist Pferdemarkt, eine
ganz besondere Veranstal-
tung  innerhalb des Kirmes-
geschehens.

Das Wort Kirmes ist aus mit-
telhochdeutsch „kirchwih-
messe“ verkürzt. Neue Kir-
chen wurden vor dem ersten
Gottesdienst geweiht. Das
Gebäude wurde zumeist
durch einen Bischof von
innen und außen mit Weih-
wasser besprengt. Hauptpor-
tal, Wände und Altar wurden
symbolisch gewaschen und
gesalbt. Jährlich beging man
den Tag der ersten Weihe als
besonderes Kirchenfest, be-
schreibt der frühere Stadtar-
chivar Köhn. Dieser Jahres-
tag, an dem alle Bewohner

Mit dem Jahrmarkt fing alles an
Zum Pferdemarkt kommt die ganze Stadt, und die Region

aus dem oft weit ins Umland
ausgreifenden Kirchenspren-
gel zusammen kamen, lockte
Händler, fahrende Leute und
Gaukler. So entstanden regel-
mäßig wiederkehrende Jahr-
märkte.

Die bedeutendste Kirchwei-
he in Soest fand 1166 mit der
Abschlussweihe der Münster-
kirche St. Patrokli durch den
Kölner Erzbischof Reinald
von Dassel statt, nach einer
wahrscheinlich früheren, aber
nicht überlieferten Weihe für
die ältere Petrikirche. (Die
anderen Soester Kirchen ent-
standen später.) Märkte gab
es aber schon früher in So-
est, dessen Marktrecht 1144
vom Kölner Erzbischof der
Stadt Medebach verliehen
wurde.

Die Soester Kirmes könnte bis
in diese Zeiten zurück rei-

chen. Schriftlich belegt aber
ist sie erst 1338 in der ältes-
ten erhaltenen, auf Pergament
geschriebenen Soester Stadt-
rechnung. Dort heißt die un-
scheinbare und kaum lesbare
Eintragung: „Item de wrighe
kermesse constat VI s.“ (Au-
ßerdem kostet die freie Kir-
mes 6 Schilling.) Auf Grund
dieses ältesten Nachweises

feiern die Soester im Jahr
2004 ihre 676. Allerheiligen-
Kirmes.

Der Pferdemarkt, er bestimmt
am Kirmesdonnerstag schon
frühmorgens das Bild der
Stadt, erinnert an diese his-
torische Händlertradition:
Der Jahrmarkt lockt jährlich
viele tausend Besucher an.

Bananen zum Pferdemarkt: Die Marktschreier gehören dazu.

Facettenreiche Weihnachts-
dekorationen sowie Ge-
schenkideen für jeden Anlass
bietet  der 7. Kreativmarkt im
Tagungs- und Kongresszen-
trum am Samstag, 16. No-
vember, und Sonntag, 17. No-
vember. Weit mehr als 80 Aus-
steller werden dabei zu finden
sein.

Neben dem intensiven Rund-
gang durch die Ausstellung
können Besucher des Krea-
tivmarkts in den verschiede-
nen Workshops selbst kreativ
tätig werden. Zu jeder vol-

Kreativmarkt mit 80 Ausstellern
Weihnachtsdeko und Geschenkideen im Tagungszentrum

mit dem Davidkindergarten
aus Weslarn mit einem Waf-
felcafé für das leibliche Wohl
der Besucher.

Das Tagungszentrum lädt zur
Veranstaltung ein. Öffnungs-
zeiten: Am Samstag ist das
Tagungs- und Kongresszen-
trum von 11 bis 17 Uhr und
am Sonntag von 13 bis 18
Uhr für Besucher geöffnet.
Eintritt zwei Euro. Ausstel-
ler können sich noch kurz-
fristig anmelden bei Melanie
Dörrer, Telefon 02921-
909099.

len Stunde werden diese
Workshops angeboten, die

Themen reichen hier von Mo-
deschmuck, Abdrucktechnik,
Kränze binden und Papier-
lampen falten bis hin zum
Herstellen von Weihnachts-
schmuck.

Der Markt ist ebenfalls mit
einem guten Zweck verknüpft
und unterstützt in diesem Jahr
den Handarbeitskreis der
Papst Johannes Gemeinde in
Hamm, die gestrickte Socken,
Gästehandtücher und Decken
zum Verkauf anbieten. Der
evangelische Kindergarten
Neuengeseke sorgt zusammen
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Senioren leben in Deutschland
sicher. Dennoch gibt es be-
stimmte Lebensbereiche und
Situationen, in denen gerade
ältere Menschen besondere
Vorsicht walten lassen müs-
sen. Im Herbst und Winter
sollten besondere Vorsichts-
maßnahmen erfolgen.

Ältere Menschen verunglü-
cken nur halb so oft im Stra-
ßenverkehr wie Jüngere. Wer-
den sie aber in Unfälle ver-
wickelt, sind die Folgen bei
über 65-Jährigen schwer.
Besonders gefährdet sind
Fußgänger und Radfahrer in
den dunklen Herbst- und Win-
termonaten, wenn die Sicht
der Autofahrer eingeschränkt
ist. Wer in diesen dunklen
Tagen zu Fuß unterwegs ist,
der sollte auf seine Kleidung
achten. Nicht aus modischen
Aspekten, eher, damit er gut
zu erkennen ist. Denn in den
Tagen, an denen die Sonne
spät auf- und früh untergeht,
sind gedeckte Farben das Fal-
sche. Zusätzlich erhöhen
Leuchtbänder oder Reflex-
streifen die Sicherheit.

Für Radfahrer gibt es Warn-
westen, die im Scheinwerfer-
licht hell zurückstrahlen.
Wer es gewohnt ist, Fahrrad
zu fahren, kann dies auch im
Alter tun. „Fahren Sie auf
Strecken, die Sie beherrschen
und tragen Sie unbedingt ei-
nen Helm“, empfehlen Ex-
perten. Sinnvoll ist es auch,
Hilfsmittel zu nutzen: So gibt
es spezielle Dreiräder für Se-
nioren, die – anders als nor-
male Fahrräder - nicht um-
kippen können. Wer nicht
mehr so gut den Berg hoch-
kommt, kann sich ein Fahr-
rad mit Elektroantrieb an-
schaffen, bei dem das Treten
unterstützt wird.

Grundsätzlich befinden sich
Senioren im Visier von Kri-
minellen und auch die sind in
der dunklen Jahreszeit
besonders aktiv. Langfinger

Wohlfühlen im Alter, das muss kein Traum bleiben. Allerdings müssen Senioren besondere
Vorkehrungen treffen. Auch Zuhause. Foto: Salufon – locate solution/akz-o

Sicher durch die dunkle Jahreszeit
Herausforderungen im Alltag, im Verkehr und auch zu Hause

finden heute vielfältige „Be-
tätigungsfelder. Ob im priva-
ten oder im öffentlichen
Raum, in Supermärkten oder
an der Wohnungstür: Nahezu
überall setzen Diebe ihr Ver-
ständnis von „Selbstbedie-
nung“ skrupellos um.

Doch sind es nicht nur „Ge-
fahren von Außen“ die be-
achtet werden sollten. Auch
die Wohnung kann sicherer
gemacht werden. So lange
wie möglich selbstständig und
sicher leben und in den eige-
nen vier Wänden alt werden
– das wünschen sich die meis-
ten von uns. Oft genügen
schon kleine Veränderungen,
um eine Wohnung sicherer
zu gestalten. Um die Sturz-
gefahr zu minimieren, müs-
sen zum Beispiel gefährliche
Stolperfallen beseitigt wer-
den: Teppiche, die auf rutsch-
festen Böden liegen, sollten
mit einem rutschfesten Stop-
per verlegt werden. Auf Tep-
pichbrücken sollten Sie ganz
verzichten, da man über sie
besonders leicht stolpert. Frei
liegende Kabel können in so-
genannten Kabelkanälen ver-
steckt werden. Legen Sie au-

ßerdem eine rutschfeste Matte
in die Badewanne oder Du-
sche. Zusätzliche Griffe im
Bereich der Dusche und ne-
ben der Toilette bieten Halt.
Hilfe ermöglichen auch klei-
ne Dinge: Greif- oder Reiß-
verschlusshilfen, spezielle
Dosenöffner, Knopfschließer
oder Fenstergriffverlängerun-
gen.

Ob wir uns wohl und sicher
fühlen, hängt von vielen ver-
schiedenen Faktoren ab, auch
von der richtigen Beleuch-
tung.  Studien zufolge
braucht ein 60-Jähriger für
den gleichen Helligkeitsein-
druck wie ein 20-Jähriger
mindestens doppelt so viel
Licht. Eine gleichmäßige,
kontrastfreie Raumausleuch-
tung sorgt im Alter deshalb
für bessere Orientierung und
beugt Stürzen vor, weil die
Gefahrenstellen besser er-
kannt werden. Die Räume
sollten deswegen aus einer
Kombination von Decken-,
Wand-, Steh- und Tisch-
leuchten erhellt werden. Licht
lässt uns nicht nur die Dinge
besser erkennen, sondern be-
einflusst unser Empfinden.

Im Alter sehen viele Men-
schen schlechter und benöti-
gen nicht nur auf der düste-
ren Treppe eine bessere Be-
leuchtung. Experten raten
generell zu mehr indirektem
Licht für Senioren und einer
barriefreien Beleuchtung für
mehr Sicherheit im Haus.

Licht macht nicht nur in der
Wohnung das Leben sicherer.
Hauseingänge und Gartenwe-
ge, Terrassen und der Weg zur
Garage sollten auch dem
„Licht-Test“ unterzogen wer-
den. Eine vernünftige Außen-
beleuchtung schreckt nicht
nur ungebetene Gäste ab son-
dern macht auch Wege siche-
rer. Bei Sicherheitsfragen
zum Thema Licht hilft das
Fachunternehmen mit Rat
und Tat.  Da gibt es zudem
auch Hinweise zu weiterer
sinnvoller Technik. Hausein-
gänge können per Kamera
beobachtet werden, Türen
öffnen erst nach diesem Si-
cherheitscheck. Elektroherde
können sich selbständig ab-
schalten, Rauchmelder war-
nen vor Gefahr, ein Hausnot-
rufsystem kann sogar Leben
retten. (eb/djd/pt/akz-o)

Stimmungsvoll, in ein Meer
aus Kerzenlicht gehüllt, wird
am  Samstag, 2. November,
die Bad Sassendorfer Orts-
mitte. Das 7. Candlelight-
Shopping lädt an diesem Tag
zum Bummeln, Shoppen und
Genießen ins Heilbad ein.

Ein besonderer Blickfang
werden die rund 250 mit Pa-
piertüten umhüllten Tee-
licht-Gläser rund ums Haus
des Gastes und den Sälzer-
platz sein: junge Künstlerin-
nen und Künstler fünf Bad
Sassendorfer Kindergärten –
Ev. Jona-Kindergarten Loh-
ne, Ev. Familienzentrum Jo-
hanna Volke, Ev. Johannes
Kindergarten Neuengeseke,
Ev. David-Kindergarten Wes-
larn, Kindergarten „Tausend-
füßler“ Bettinghausen – ge-
hen kreativ ans Werk und
verwandeln die Tüten in klei-
ne Kunstwerke.

Für die schwungvolle musi-
kalische Begleitung beim
Candlelight-Shopping sorgt
ab 18 Uhr die Marching-

Einkaufsbummel mit 1000 Kerzen
Stimmungsvoller Einkaufsaband mit Lichtern und Musik

Band Kabellos, die durch den
Ort zieht und an wechseln-
den Standorten im Ortszen-
trum die Besucher unterhält.
Zur Stärkung laden neben der
örtlichen Gastronomie ver-
schiedene Stände mit Lecke-
reien wie Bratwurst, Grün-
kohl, Reibekuchen, Waffeln
sowie Glühwein, Eierpunsch
und Nachtwächterlikör ein.
In vielen Geschäften erhalten

die Kunden ein blinkendes
Bad Sassendorf-Herz als An-
denken. Zusätzlich haben sich
die Bad Sassendorfer Kauf-
leute etwas Besonderes aus-
gedacht: jeder, der an diesem
Abend etwas kauft, nimmt an
einer Verlosung teil und hat
die Chance auf einen tollen
Preis. Zu gewinnen gibt es ein
Candlelight-Dinner im Mari-
tim-Hotel Schnitterhof für

vier Personen, einen DaySpa-
Tag im Hotel Wulff für zwei
Personen sowie freien Eintritt
für das Mitternachtsschwim-
men in der SoleTherme Bad
Sassendorf für vier Personen.
Die Verlosung findet um
21.21 Uhr am Haus des Gas-
tes statt. Nur wer dann vor
Ort ist, kann gewinnen. Nach
der Verlosung erwartet die
Besucher zum Abschluss der
Veranstaltung eine feurige
Überraschung.

Die örtlichen Einzelhändler
und Gastwirte stellen ab 17
Uhr rund tausend Kerzen vor
den Geschäften in der Fuß-
gängerzone und in den
Schaufenstern auf und erzeu-
gen so eine bezaubernde und
idyllische Atmosphäre. Ange-
reichert wird das Ganze durch
exklusive Aktionen und An-
gebote in den Geschäften.

Die Geschäfte haben tagsüber
zu den üblichen Zeiten geöff-
net und verlängern zum Can-
dlelight-Shopping ihre Öff-
nungszeiten bis 21.21 Uhr.

www.fkw-verlag.com
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Durch Sträucher und Bäume
erhält der Garten seine beson-
dere Struktur. Die Gehölze ge-
ben ihm ein Gesicht und einen
speziellen Charakter. Ohne die
passende Pflege und den rich-
tigen Gehölzschnitt geht es
allerdings nicht.

Damit Bäume und Sträucher
schön und gesund bleiben,
müssen sie rechtzeitig geschnit-
ten werden. Zeitpunkt und der
richtige Schnitt sind dabei von
großer Bedeutung.

So kann der Gehölzschnitt
ganz unterschiedlichen Zwe-
cken dienen. Der Experte
spricht von Erziehungs-, Ver-
jüngungs-, Erhaltungs- oder
Formschnitt. Sie alle dienen
dem Zweck, dass Gehölze dau-
erhaft schön und gesund blei-
ben und natürlich auch den
anderen Pflanzen im Garten
genug Raum geben, um zur

Geltung zu kommen. Gehölze
gelten aber auch als Individu-
alisten und müssen daher un-

Wachstum im kommenden
Frühjahr angeregt. Um die Ge-
sundheit von Bäumen und

um so wieder mehr Licht in
die Krone zu bringen.  Beim
Gehölzschnitt sollte generell
immer darauf geachtet wer-
den, die Wundfläche möglichst
klein zu halten, um Pilzen und
Keimen wenig Angriffsfläche
zu bieten.

Der Gehölzschnitt ist eine
wichtige Pflegemaßnahme, die
allerdings Kenntnisse erfor-
dert. Schon das Schneiden ei-
nes dicken Astes kann zum Pro-
blemfall werden. Dies gilt
insbesondere, wenn hohe Bäu-
me geschnitten oder gar gefällt
werden müssen. Dann ist der
Einsatz von professionellem
Werkzeug gefragt, mit Ketten-
säge und speziellen Fälltech-
niken sollten Laien nicht han-
tieren. Anders als ein Hobby-
gärtner geht der Profi mit der
entsprechendem Ausbildung
und der richtigen Ausrüstung
ans Werk.

Richtiger Schnitt zur rechten Zeit
Gehölzpflege und Baumschnitt ist eine Sache für Profis

terschiedlich geschnitten wer-
den. Für den Gärtner gehört
die richtige Gehölzpflege zum
Einmaleins. Mit dem richtigen
Schnitt formiert er z.B. die
Pflanzen. So werden schöne,
dichte Hecken geschaffen. Mit
einem Winterschnitt wird das

Sträuchern zu erhalten, schnei-
det er kranke oder von Pilzen
befallene Teile heraus. Bei
Bäumen ist es auch wichtig, die
Krone hin und wieder auszu-
lichten. Dabei werden schwa-
che, kranke, abgestorbene Äste
oder zu dichte Triebe entfernt,

Foto: © pete pahham - Fotolia.com

Geistliche Chormusik ist ei-
nes der „Standbeine“ des
Hellweg-Quartetts: Das vor
28 Jahre in Bad Sassendorf
gegründete Quartett stellt an
den Sonntagen, 17. und 24.
November, unter Leitung von
Michael Busch zwei besonde-
re Veranstaltungen vor, die in
diesem Jahr in der Soester
Hohnekirche und in der St.-
Pankratius-Kirche in Körbe-

cke angeboten werden und
eine besondere Einstimmung

„Hellweg-Quartet“ führt zum Advent

Unter der Projektleitung von
Elke Morch wird am Sonntag,
1. Dezember, um 16 Uhr im
Tagungs- und Kongresszen-
trum Bad Sassendorf das
Musical „Arielle, die kleine
Meerjungfrau“ noch einmal
aufgeführt.

Die Musicalaufführung wird
am Adventssonntag, um 16
Uhr aufgeführt. Auch diesmal
wird die Veranstaltung vor
Weihnachten, wie auch schon
beim „König der Löwen“,
eine Benefizveranstaltung zu-
gunsten des Deutschen Kin-
derschutzbundes (DKSB),
Kreisverband Soest sein.

Frei nach Disney, mit Moti-
ven des Märchens „Die klei-
ne Meerjungfrau“ von Hans
Christian Andersen, das im
April erfolgreich Premiere

Kleine Meerjungfrau kommt aus den Fluten
Bühnen-Inszenierung wird im Tagungszentrum wiederholt

Saxophon-Highlight zeigt Gegensatz und Vielfalt
Was passiert, wenn ein typi-
sches Funky-Jazzy-Saxo-
phonquartett sich mit einem
klassisch-kammermusika-
lisch ausgerichteten Saxo-
phonquartett trifft?

Vermutlich spielen sie sich
gegenseitig ihre Lieblingslie-
der vor - oder versucht
vielleicht doch irgendwann
das eine Ensemble das ande-
re von seinen musikalischen
Vorlieben zu überzeugen und
auf seine Seite zu ziehen…
So bewegt sich das Konzert
im breit gefächerten Span-
nungsfeld zwischen Barock
und Jazz, zwischen Blues und
klassischer Moderne, zwi-
schen Romantik und Funk…

Unter anderem werden Kom-
positionen von Johann Sebas-
tian Bach, George Gershwin,
Joe Zawinul oder Pièrre-Max
Dubois präsentiert. Ein be-
sonderes Highlight wird die
Aufführung von Mike
Mower‚s „Reconcilliation
Suite“ für zwei Saxophon-
quartette sein. Die Gegensätz-
lichkeit der Ensembles spie-
gelt sich außerdem auch in der
Wahl des Aufführungsortes
wider. So wird auf zwei sich
gegenüber liegenden Bühnen
gespielt.

Die „Saxophonics“ sind Ste-
fan Weber (Sopran-/Altsaxo-
phon), Frauke Geisweid (Alt-
saxophon), Patrick Porsch

(Tenorsaxophon) und Ste-
phan Olfers (Baritonsaxo-
phon). „fo(u)r after eight“
bestehen aus Lorenz Schönle
(Sopran-/Altsaxophon), Pe-
ter Artmeier (Alt-/Tenorsaxo-

phon), Maxim Hartmann
(Tenorsaxophon) und Jenny
Schüller (Baritonsaxophon).
Karten sind im Vorverkauf
und an der Abendkasse erhält-
lich.

Zwei Bühnen für die Bandbreite

feierte, noch einmal aufge-
führt - eine Inszenierung von
jungen Amateuren für kleine
und große Märchenfreunde.

Die kleine Meerjungfrau Ari-
elle aus der glitzernden Un-
terwasserwelt hat sich un-
sterblich in den Menschen-

prinz Eric verliebt. Arielle
wünscht sich nichts sehnli-
cher als auch ein Mensch zu
werden und kämpft mit ih-
ren Freunden, dem Fisch Fa-
bius, der Möwe Scuttle und
der Krabbe Sebastian an ge-
gen die Vorurteile ihres Va-
ters König Triton von der
Menschenwelt. Die Meerhe-
xe Ursula beobachtet unbe-
merkt das Treiben von Ari-
elle und ihren Freunden und
versucht durch ihre Intrigen
Rache an König Triton zu
üben, der sie einst aus dem
Königreich verbannt hat.

in die Adventzeit sind. Dabei
kommen Werke unter dem

Titel „De Profundis Vlamavi
(„Aus der Tiefe rufe ich zu
Dir“) von der Renaissance bis
zur Moderne zu Gehör. Das
2004 in Soest gegründete
„Satie-Quartett“, das sich
dem Streichquartett-Reper-
toire von der Klassik bis zur
Moderne widmet, bereichert
das Konzert mit einigen In-
strumentalwerken. Karten
auch im Vorverkauf.
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Mit dem Herbst kommen die
schweren Stürme, die Häusern,
insbesondere Dächern und Fas-
saden, mächtig zusetzen kön-
nen. Sie können selbst schwere
Dachziegel lockern, heben sie
an und verschieben sie. Damit
ist das Dach nicht nur offen für
Regen, sondern auch eine Ge-
fahr für die Allgemeinheit,
warnt der Verband Privater
Bauherren (VPB).

Denn ungesicherte Ziegel
können herabstürzen und
Menschen verletzen. Sturm-
schäden müssen immer
möglichst schnell beseitigt
werden. Hausbesitzer sind
hier in der Pflicht.

Sturmschäden vorbeugen und schnell beheben

Stark beansprucht werden
von schweren Stürmen auch
Fassadenverkleidungen. Häu-
fig lösen sich Schindeln oder
sogar Bretter aus dem Giebel-
feld. Rings um Dachgauben
können sich Teile lockern.
Auch dort wird dem Regen
der Weg ins Hausinnere er-
leichtert, und natürlich kön-
nen solche Bauteile beim
Herunterfallen gefährlich
werden, mahnt der VPB.

Kommt zum Sturm schwerer
Regen, dann können auch
Dächer, in die es seit Jahren
oder sogar noch nie hinein
geregnet hat, durchnässt wer-
den. Grund dafür ist die Mi-

schung aus extrem viel Re-
gen und starken Windböen.
Normalerweise läuft auf dem
ordentlich gedeckten Dach
das Regenwasser auf der lü-
ckenlos geschlossenen Ober-
seite ab. Kommt aber starker,
böiger Wind hinzu, oder auch
viel Hagel, der den Wasser-
ablauf kurz blockiert, dann
kann das Regenwasser hoch
und unter die geschlossene
Ziegeldecke gedrückt wer-
den. Dort bahnt es sich dann
seinen Weg ins Innere,
vorzugsweise an Ecken, Gau-
ben und rings um Dachflä-
chenfenster.

Diese Wasserschäden dürfen
keinesfalls auf die leichte
Schulter genommen werden,
warnt der VPB, denn oft
durchnässt das eingedrunge-
ne Regenwasser die im Dach
liegende Wärmedämmung.
Das bringt zwei schwerwie-
gende Probleme mit sich:
Zum einen isoliert nasser
Dämmstoff nicht mehr, im
Gegenteil, er wird sogar zum
Wärmeleiter. An nassen Stel-
len geht also Energie verlo-
ren.

Das zweite Problem ist noch
gravierender:  Die nasse, an
Holzbauteilen anliegende
Wärmedämmung behindert
das Trocknen des Holzes.
Bleibt das Holz aber länger
nass, kann es faulen und wird
zum Nährboden für Pilze.
Auch bei undichter Dampf-
bremse und durchfeuchteter
Dachkonstruktion kann sich
Schimmel bilden und über
Risse und Lücken in der in-
neren Wandbekleidung in die
Raumluft gelangen. Damit ist
nicht zu spaßen, warnt der
VPB: Schimmel kann die
Gesundheit gefährden.

Der VPB rät deshalb: Feuch-
te Stellen im Dach unbedingt
schnell kontrollieren und re-
parieren lassen! Sonst werden
aus kleinen Ursachen teure
Bauschäden. Bester Partner
für die Schadensanalyse, so
der der Verbraucherschutz-
verband, sind unabhängige
Sachverständige, beste Part-
ner für die Reparatur die
Handwerksfirmen vor Ort.
Am besten diejenige fragen,
die das Dach gebaut, gedeckt
und gedämmt hat.

Dächer und Fassaden leiden unter Herbststürmen

Schwere Stürme können selbst Dachziegel lockern, die dann
zur Gefahr werden. Foto: VPB

„My home is my castle“ - in
ihrem Heim fühlen sich viele
Hausbesitzer so sicher wie in
einer Burg. Doch wer meint,
Feuer oder gierige Langfinger
gäbe es nur in den Nachrich-
ten und bei anderen Leuten,
der muss sich von den Statisti-
ken der Kriminalpolizei oder
der Feuerwehr eines Besseren
belehren lassen.

Es muss kein Einbrecher sein,
der zur Gefahr wird: Im häus-
lichen Umfeld  lauern Trep-
penstufen und Höhenunter-
schiede, die im täglichen Le-
ben zum Problem werden
können. „Nicht am falschen
Ende sparen“, heißt der Ex-
pertenrat: Wer Treppen und
kritische Bereiche gut be-
leuchtet, sorgt für die eigene
Sicherheit und hält ungebete-
ne Gäste ab. Sicherheitssyste-
me sind längst auf dem Markt:

Gefahren lauern überall
Technische Installationen erhöhen die Sicherheit

Rauchmelder mit Einbruchs-
sicherungen zu kombinieren,
ist eine gute Lösung, um den
Schutz der eigenen vier Wän-
de rundum zu verbessern. Si-
cherheitssysteme und Lesege-
rät für Chip-Ausweise, Bewe-
gungsmelder für innen und
außen, Öffnungsmelder,

Rauchmelder, Überwachungs-
kameras sowie Alarmsirenen
innen und außen.

Im Brandfall etwa werden
automatisch alle Rollläden ge-
öffnet und die Türen entrie-
gelt, um eine schnelle Evaku-
ierung möglich zu machen.
Der virtuelle Butler dient nicht
nur als persönlicher Assistent
und Berater in Fragen der En-
ergieeinsparung, die Wohnkü-
che wird zur Arbeits- und
Kommunikationszentrale.

Lösungen zielen auf die  Un-
terstützung für die ältere Ge-
neration ab. Auch der Wunsch
nach Wellness zu Hause, nach
Hightech in Bad, Sauna, Fit-
nessraum, nach intelligenten
Möbeln, Tapeten oder Teppi-
chen kann umgesetzt werden.
Zugegeben, das ist alles Zu-
kunftsmusik. (eb/djd/pt)

Foto: djd/somfy

• Dach prüfen: Sitzen alle Ziegel noch fest
  und bündig in den Falzen?
• Sind die Ziegel noch vermörtelt?
  Sind die Sturmklammern noch vorhanden?
  Hat das Dach überhaupt Sturm klammern?
• Sind die Dachziegel unbeschädigt
  (feuchte Stellen innen weisen auf Dachschäden hin)?
• Hat ein Sturm Schindeln oder Verkleidungen
  an Gauben oder Giebeln gelockert,
  die jetzt laut klappern? Befestigen lassen!
• Hat sich noch ein Rest Herbstlaub in den Regenabflüssen
  gesammelt und verstopft nun den Abfluss? Entfernen!
• Sitzen die Schneefanggitter noch fest?
• Sind beim Flachdach alle Abflüsse frei
  oder hat sich letztes Herbstlaub dort verfangen?
  Auch Flachdach der Garage prüfen.
• Sind die Regenrinnen und Fallrohre noch in Ordnung,
  oder haben Äste und Bäume daran gescheuert?
• Sitzt die Solaranlage noch fest
  oder hat sie Schaden genommen?
• Sitzen die Leitungen der Blitzschutzanlage
  noch fest auf First und Gauben?
• Ist irgendwo viel Wasser an der Fassade herunter
  gelaufen? Prüfen, ob es sich durchgedrückt hat, z.B.
  unter Fensterbrüstungen oder an Fenstern und Türen?
• Ist die Holzverkleidung an einigen Stellen durchnässt?
  Ursache und Auswirkung abklären
• Nach Stromausfall: elektrische und elektronisch
  gesteuerten Bauteile kontrollieren, wie etwa
  Hebeanlagen. Auch automatische Rollladenheber und
  andere Timer wieder neu justieren.
• Balkontüren, Fenster, Rollläden und deren
  Führungsschienen prüfen. Starker, vor allem
  böiger Wind kann sie aus der Verankerung reißen.

Checkliste: Mögliche
Sturmschäden am Haus
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„Hilfe mir fehlt ein Schneide-
zahn“....Wie ein Schneidezahn
schonend durch ein Implantat
ersetzt werden kann.

Der Verlust eines Schneidezah-
nes stellt für die meisten Patien-
ten ein sehr einschneidendes und
schlimmes Erlebnis dar.  Dabei
sind die Gründe für den Verlust
von Scheidezähnen sehr vielfäl-
tig. Bei Jugendlichen stehen vor
Allem Sportunfälle an erster Stel-
le als Ursache für den Zahnver-
lust. Ansonsten sind fehlgeschla-
gene Wurzelkanalbehandlungen,
Zahnbetterkrankungen (Paro-
dontose) oder Karies Gründe für
den Zahnverlust.

Wann kommt ein Zahnimplan-
tat für mich in Frage?
Ist der Schneidezahn verloren,
gibt es verschiedene Möglich-
keiten der Lückenversorgung.
Wenn die Nachbarzähne bisher
unversehrt sind, kommt vor al-
lem ein Implantat als Ersatz in
Frage, damit nicht noch weite-
re gesunde Zähne abgeschliffen
werden müssen. Als Vorberei-
tung für die Implantation muß
der Spezialist zunächst eine ein-
gehende Untersuchung des Kie-
fers vornehmen und Röntgen-
aufnahmen anfertigen. Anschlie-
ßen sollte in einem ausführlichen
Aufklärungsgespräch das ge-

plante Vorgehen genau bespro-
chen werden.

Ist es schwierig ein Implantat
als Ersatz für den Frontzahn
zu setzen?
Ja. Implantationen im Bereich der
Schneidezähne in Ober- und
Unterkiefer stellen an den Be-
handler hohe Ansprüche.  Gera-
de im Oberkiefer ist sehr häufig
ein gleichzeitiger Aufbau des
Kieferknochens notwendig, da-
mit das Implantat in der optima-
len Position gesetzt werden kann.
Unter Fachleuten gelten Implan-
tationen in der Frontzahnregion
als die „Königsklasse“.

Wann kann das Implantat mit
einer Krone versorgt werden?
In der Regel sollte das Implantat
3-6 Monate im Knochen einhei-
len, ohne mit einer Zahnkrone
versehen zu sein. Danach kann
das Implantat vom Zahnarzt mit
einer Krone versorgt werden.
In der Zwischenzeit bekommt
der Patient einen provisorischen
Zahnersatz.

Bei mir soll ein Frontzahn
demnächst gezogen werden –
kann das Implantat sofort ge-
setzt werden?
Wenn abzusehen ist, daß ein
Frontzahn vom Zahnarzt nicht
erhalten werden kann, sollte der
Patient rechtzeitig vorher einen

Implantologen aufsuchen. In
vielen Fällen ist es dann

möglich, direkt im An-
schluß an die Entfer-
nung des Zahnes ein
Implantat zu setzen.

Dadurch wird ein
Abbau des Kiefer-

knochens ver-
hindert  und
ein ästhetisch
gutes  Resul-
tat ermög-
licht.


